
An das

Arbeitsmarktservice Burgenland
Landesgeschäftsstelle

Johann-Permayer-Straße 10
7000 Eisenstadt

B E G E H R E N
für die Förderung

einer Arbeitsmarktbezogenen Beratungs- und

Betreuungseinrichtung (BBE)
	Förderungswerber_in:

Name:

Anschrift:


	Vorsteuerabzugsberechtigt:  Ja/Nein


	UID-Nr: 


	Bankverbindung:

IBAN:    A   T


	Zeichnungsberechtigte Person(en) inkl. Funktion:
Name: 
Funktion:


	Projektbezogene Ansprechperson:

Name:

Tel.:

Fax: 



ACHTUNG: Dies muss eine Faxnummer sein, an die 





rechtsverbindliche Zusendungen gesandt werden können.

E-Mail: 


ACHTUNG: Dies muss eine E-Mailadresse sein, an die 





rechtsverbindliche Zusendungen gesandt werden können.



	Projektbezeichnung:

Titel:
Telefonnr.:

Standort:





Öffnungszeiten:

	Zielgruppe:

Förderung

im Sinne des § 34 i.V.m. § 32 Abs. 3 AMSG

bzw. gem. § 34 Abs. 5 AMSG


	Begehrenszeitraum:



	Begehrter AMS-Beihilfenbetrag 
 EUR
	EUR

	Anmerkung: 

Die detaillierte Aufgliederung des begehrten AMS-Förderungsbetrages, sowie aller etwaigen Ko-Finanziers (andere Fördergeber_innen), erfolgt in der beiliegenden Plankalkulation




davon Beihilfenteilbetrag zur Finanzierung des/der

	Personalaufwandes
	EUR

	Sachaufwandes
	EUR

	Gemeinkosten
	EUR

	Abfertigungszahlungen 
nur im Bedarfsfall
	EUR

	Anschaffung von Wirtschaftsgütern gem. § 34 Abs. 5 AMSG 
nur im Anlassfall
	EUR

	GESAMT


	EUR


Mit der Begehrenslegung gebe(n) ich (wir) die nachfolgenden Erklärungen ab:

Ich (Wir) erklären, dass keine rechtskräftige Verurteilung gegen mich/uns oder (sofern es sich um eine_einen Unternehmer_in handelt, die_der keine natürliche Person ist) gegen Mitglieder_innen im Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgan der_des Unternehmer_in oder gegen Personen, die darin Vertretungs-, Entscheidungs- oder Kontrollbefugnisse haben, vorliegen, wenn einer der folgenden Tatbestände betroffen ist: Mitgliedschaft bei einer kriminellen Vereinigung oder Organisation (§§ 278 und 278a Strafgesetzbuch [StGB]), Terroristische Vereinigung, Terroristische Straftaten oder Terrorismusfinanzierung (§§ 278b bis 278d StGB), Bestechlichkeit, Vorteilsannahme, Bestechung, Vorteilszuwendung oder verbotene Intervention (§§ 304 bis 309 StGB und § 10 Bundesgesetz gegen unlauteren Wettbewerb [UWG]), Betrug (§§ 146 bis 148 StGB), Untreue (§ 153 StGB), Geschenkannahme (§ 153a StGB), Förderungsmissbrauch (§ 153b StGB), Geldwäscherei (§ 165 StGB), Sklaverei, Menschenhandel oder Grenzüberschreitender Prostitutionshandel (§§ 104, 104a und 217 StGB) bzw. ein entsprechender Straftatbestand gemäß den Vorschriften des Landes, in dem die_der Förderungswerber_in seinem_ihren Sitz hat

Ich (Wir) erkläre(n), dass (ich) wir bzw. im Falle einer juristischen Person, die Einrichtung, die für die Durchführung der Leistung erforderliche fachliche Fähigkeiten (z.B. allfällig erforderliche Gewerbeberechtigung) besitze(n). 

Ich (Wir) erkläre(n), dass (ich) wir bzw. im Falle einer juristischen Person, die Einrichtung bei Durchführung spezifischer Vermittlungstätigkeiten die erforderliche Befugnis zur Arbeitsvermittlung entsprechend den Bestimmungen der §§ 2-7 AMFG besitz(en).

Ich (Wir) erkläre(n), dass über das Vermögen der Einrichtung kein Insolvenzverfahren eröffnet bzw. dass keine Abweisung einer Eröffnung eines Insolvenzverfahrens mangels kostendeckenden Vermögens vorliegt. 

Ich (Wir) erkläre(n), dass (meine) unsere Einrichtung sich nicht in Liquidation befindet und ich (wir) die gewerbliche Tätigkeit nicht eingestellt habe(n).

Ich (Wir) erkläre(n), dass weder gegen mich/uns noch gegen Mitglieder_innen im Leitungs- oder Aufsichtsorgan eine rechtskräftige Verurteilung wegen eines Delikts oder eine andere schwere berufliche Verfehlung vorliegt, die die berufliche Zuverlässigkeit in Frage stellt. 

Ich (Wir) erkläre(n), dass ich und die Mitglieder_innen im Leitungs- oder Aufsichtsorgan die durchzuführenden Arbeiten, unter Berücksichtigung der in Österreich geltenden arbeits-, sozial- und umweltrechtlichen Vorschriften sowie des Gleichbehandlungs- und Gleichstellungsgesetzes verrichten.

Ich (Wir) erkläre(n), dass weder ich (wir) noch Mitglieder_innen im Leitungs- oder Aufsichtsorgan uns/sich im Rahmen unserer/ihrer beruflichen Tätigkeit eine schwere Verfehlung, insbesondere gegen Bestimmungen des Arbeits-, Sozial- oder Umweltrechts sowie des Gleichbehandlungs- und Gleichstellungsgesetz, begangen habe(n), die von der_vom Förderungsgeber_in nachweislich festgestellt wurde(n).

Ich (Wir) erkläre(n), dass ich (wir) den Verpflichtungen zur Zahlung der Sozialversicherungsbeiträge, Steuern und Abgaben in Österreich oder nach den Vorschriften des Landes, in dem (ich) wir niedergelassen bin (sind), nachgekommen sind.

Ich (Wir) erkläre(n), dass weder ich (wir) noch Mitglieder_innen im Leitungs- oder Aufsichtsorgan uns/sich bei der Erteilung von Auskünften betreffend die Befugnis, die berufliche Zuverlässigkeit, die technische Leistungsfähigkeit sowie die finanzielle und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit in erheblichem Maße falscher Erklärungen schuldig gemacht oder diese Auskünfte nicht erteilt habe(n).

Ich (Wir) erklären, dass ich /wir im Sinne des Artikel 28 der DSGVO geeignete technische und organisatorische Maßnahmen so durchführen werde(n), dass die Verarbeitung der personenbezogenen Daten auftragskonform und im Einklang mit den Anforderungen der DSGVO und des DSG erfolgt und der Schutz der Rechte der betroffenen Personen gewährleistet wird.

Ich (Wir) erklären, dass ich (wir) das Projekt in der Regel selbst erbringen und die Erbringung in der Regel durch Personen erfolgt, die bei mir (uns) in einem Beschäftigungsverhältnis stehen und nur in begründeten Fällen und wenn es zweckmäßig ist, Honorarkräfte (Werkvertragsnehmer_innen, freie Dienstnehmer_innen) zum Einsatz kommen.

Ich (Wir) erklären, dass das Projekt in der Regel in meinen (unseren) Räumlichkeiten durchgeführt wird.
Ich (Wir) erkläre(n), dass ich (wir) bei Projekten, die vom Förderungsgeber finanziert wurden, die Mittel nicht maßgeblich und durch schuldhaftes Verhalten widmungswidrig verwendet habe(n).

Ich (Wir) erkläre(n), dass ich (wir) mit der Durchführung der Leistung gemäß dem vereinbarten Zeitplan, ansonsten unverzüglich nach Gewährung der Förderung beginne(n), die Leistung zügig durchführe(n) und diese innerhalb der vereinbarten, ansonsten innerhalb einer angemessenen Frist abschließe(n).

Ich (Wir) erkläre(n), dass meine (unsere) Angaben vollständig und richtig sind. 

Zum Zeichen meines (unseres) Einverständnisses zeichne(n) ich (wir) rechtsgültig wie folgt:

Ort, Datum
..............................
………................................



Unterschrift der


zeichnungsberechtigten


Person(en)
Beilage:

Beratungs- und Betreuungskonzept 

Beratungskapazität
Lebensläufe

Plankalkulation und Finanzierung

FORMBLATT

Beratungs- und Betreuungskonzept
Im Rahmen des Beratungs- und Betreungskonzeptes sind folgende Punkte klar und nachvollziehbar zu beschreiben:

1. Titel des Projektes

2. Kurzbeschreibung (max. einseitig)

3. Genereller Zugang zur Aufgabenstellung

4. Darstellung der zentralen Erfolgs- und Risikofaktoren für das vorliegende Projekt

5. Darstellung der Ziele und Inhalte der zu erbringenden Dienstleistungen

6. Darstellung der Zielgruppe und Vorschlag zur Anzahl der zu beratenden Personen
7. Darstellung, ob sich die geförderte Leistung auf das AMS (eindeutige und ausschließliche Zuordnung der Dienstleistung zum AMS) oder – im Sinne eines ganzheitlichen Beratungsansatzes – auch auf andere Stellen und deren Mitfinanzierung bezieht.

8. Beschreibung des gewählten Beratungs- und Betreuungsansatzes

9. Beschreibung wie auf die Bedarfe der Zielgruppe bei der Projektgestaltung eingegangen wird

10. Gestaltung der Maßnahme in Bezug auf die Bedarfe von Unternehmen

11. Beschreibung der Kommunikation mit den unterschiedlichen Ebenen des AMS

12. Vorschlag zu den inhaltlichen Maßnahmenzielen 

13. Vorschlag zum Ausmaß des Maßnahmenerfolgs (optional)

14. Vorschlag zum Ausmaß Arbeitsmarkterfolgs (optional)

15. Ort der Beratungsstelle und Verkehrsanbindung

16. Beschreibung der technischen und räumlichen Ausstattung

17. Beschreibung der gleichstellungsfördernden Maßnahmen

18. Beschreibung der Maßnahmen zur Bekämpfung von Diskriminierung und Berücksichtigung von Diversity bei der Maßnahmenumsetzung

19. Beschreibung des Qualitätsmanagementsystems

20. Darstellung des Zeit-Ablaufplans (Milestones) für das Projekt.

21. Beschreibung des zum Einsatz kommenden Teams, deren jeweilige Funktionen sowie die Organisation der Zusammenarbeit. Die Qualifikation und Erfahrung der einzusetzenden Beratungskräfte sind anhand des Formblattes Lebenslauf zu beschreiben und nachzuweisen.

22. Falls Sie bereits ein Vorgängerprojekt durchgeführt haben: Wie unterscheidet sich dieses Projektkonzept davon.

FORMBLATT

Beratungskapazität
Es ist geplant folgende Anzahl von Personen zu beraten: XX
In Bezug auf die Anzahl der zu beratenden Personen ist die geplante Anzahl der Beratungskräfte und eine Kalkulation der Anzahl ihrer Leistungsstunden bzw. Leistungstage darzustellen. Der Leistungsumfang (Leistungsstunden bzw. Leistungstage
) bezieht sich auf das Volumen der insgesamt erbrachten Arbeitszeit bzw. Leistungszeit (bei Angestellten: Beschäftigungszeit ohne Nicht-Arbeitszeit bzw. Nicht-Anwesenheitszeit wie Urlaub, Zeitausgleich, durchschnittlicher Krankenstand…)  Der Leistungsumfang (Leistungsstunden bzw. Leistungstage) beinhaltet: 

· direkte Beratungszeit mit Kund_innen (einschließlich Erstgespräche)

· Kund-innen-bezogene Vor-/Nachbereitungszeit und AMS-/Träger_innen-bezogene Leistungszeit. 

JAHR X

	Nr.
	Beratungskraft
	Direkte Beratungszeit mit Kund_innen- in LT/LST pro Jahr
	Kund-innen-bezogene Vor-/ Nachbereit-ungszeit und AMS-/Träger_innen-bezogene Leistungszeit in LT/LST pro Jahr
	Summe in LT/LST

	1
	NN
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	GESAMT pro Jahr
	
	
	


Legende: LT: Leistungstage, LST: Leistungsstunde 

GESAMTFÖRDERUNGSDAUER

	Nr.
	Beratungskraft
	Direkte Beratungszeit mit Kund_innen- in LT/LST gesamte Förderdauer
	Kund_innen-bezogene Vor-/Nachbereit-ungszeit und AMS-/Träger_innen-bezogene Leistungszeit in LT/LST gesamte Förderdauer
	Summe in LT/LST

	1
	NN
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	GESAMT für Förderungsdauer
	
	
	


Legende: LT: Leistungstage, LST: Leistungsstunde 

Durchschnittliche Leistungszeit pro Person:

	Summe der geplanten LT/LST für die gesamte Förderungsdauer / Anzahl der geplanten zu beratenden/betreuenden Personen 
	


Als Grundlage für den Nachweis des erbrachten Leistungsumfanges ist bezüglich der direkten Beratungszeit für Kund_innen mit Vormerkung ein Journal zu führen, in dem die Leistungszeiten der betreffenden Beratungskräfte (Beginn und Ende sind auf eine Viertelstunde zu runden) mit folgenden Informationen zu erfassen: Mitarbeiter_in, Tag, Sozialversicherungsnummer der beratenen Person bzw. Gruppenberatung und Beratungszeit in Stunden.
Die Kund_innen-bezogenen Vor-/Nachbereitungszeiten und AMS-/Träger_innen-bezogenen Leistungszeiten können im Zuge der Abrechnung auf folgende Weise ermittelt werden: 

1. Summarische Auswertung der Träger_in-intern geführten Zeitaufzeichnungen (detailliertes Journal ist nicht erforderlich) oder

2. Summarische Auswertung der Träger_in-intern geführten Zeitaufzeichnungen bezüglich der insgesamt erbrachten Arbeitszeit und Leistungszeiten abzüglich der direkten Beratungszeit mit Kund_innen oder

3. Kalkulatorische Berechnung entsprechend dem anerkannten prozentuellen Anteil an der direkten Beratungszeit mit Kund_innen.

	Ich beantrage die Abrechnung auf folgende Weise durchzuführen:
	*)




*) Bitte jeweilige Nummer eintragen.

	Prozentsatz der Kund_innen-bezogenen Vor-/Nachbereitungszeiten und AMS-/Träger_innen-bezogenen Leistungszeiten an der direkten Beratungszeit mit Kund_innen
	


optional: 

	Prozentsatz der Kund_innen-bezogenen Vor-/Nachbereitungszeiten an der direkten Beratungszeit mit Kund_innen.
	


oder (falls keine Erfahrungswerte)
Als Grundlage für den Nachweis des erbrachten Leistungsumfanges bezüglich der Kund_innen-bezogenen Vor-/Nachbereitungszeiten sind diese ebenfalls mittels Journal zu erfassen.

FORMBLATT
Lebenslauf

	Zuname



	Vorname

	Alter

	Funktion im Projekt

	Position in der Einrichtung


Ausbildungen

	Bezeichnung
	Datum des Abschlusses
	Spezialisierung
	Stundenanzahl

	
	
	
	


Weitere Zusatzausbildungen/Kenntnisse

	Bezeichnung
	Datum des Abschlusses
	Spezialisierung
	Stundenanzahl

	
	
	
	


	Sprachkenntnisse
	

	
	VERSTEHEN 
	SPRECHEN 
	SCHREIBEN 

	
	Hören 
	Lesen 
	An Gesprächen teilnehmen 
	Zusammenhängendes Sprechen 
	

	Sprache angeben
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 

	
	Sprachzertifikat und Einstufung, falls bekannt.

	Sprache angeben
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 
	Sprachniveau 

	
	Sprachzertifikat und Einstufung, falls bekannt.

	
	A1/A2: elementare Sprachverwendung, B1/B2: selbstständige Sprachverwendung, C1/C2: kompetente Sprachverwendung

Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für Sprachen


Berufserfahrung 
  xx
Monate nachweisbar im Bereich XX
  xx
Monate nachweisbar im Bereich XX
Einsatz in vergleichbaren Referenzprojekten
	Titel und Kurzbeschreibung des Projektes
	Funktion im Projekt
	von
	bis
	Ort

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Bitte beschreiben Sie, warum die_der Mitarbeiter_in für dieses Projekt besonders geeignet ist
	


Gender- und Diversity Kompetenz

  xx
Tage nachweisbar an Gendertrainings teilgenommen

  xx
Tage nachweisbar an Diversitytrainings teilgenommen

  xx
Tage nachweisbar als Trainer_in Gendertrainings durchgeführt

  xx
Tage nachweisbar als Trainer_in Diversitytrainings durchgeführt

Anlagen der_des Förderwerber_in
Andere als die in der gegenständlichen Unterlage geforderten Anlagen sind unverlangt, werden nicht entgolten und werden nur auf ausdrücklichen Wunsch des Förderwerbers zurückgestellt. 

FORMBLATT

Plankalkulation und Finanzierung

Als Grundlage für die Berechnung der Beihilfe und für die Abrechnung ist ausgehend vom Projektkonzept darzustellen, welche Unternehmensfunktionen (Geschäftsführung, Projektleitung, Personalwesen, Finanzierung, Einkauf, Dienstleistungserstellung, Rechnungswesen, Lohnverrechnung, …) von Personal im Projekt erbracht werden und welche von projektübergreifend eingesetztem Personal der_des Träger_in; weiters welche Funktionen von verbundenen Unternehmen
 zugekauft werden und welche Funktionen von nicht verbundenen Dritten.
Es ist eine Übersicht (Kalkulation) aller mit dem Vorhaben in direktem Zusammenhang stehenden Aufwände und Erträge vorzulegen. 

Umfasst das Vorhaben nicht nur die Beratung und Betreuung von Personen mit AMS-Vormerkung (einschließlich Erstgespräche) sondern auch die Beratung und Betreuung von Personen ohne AMS-Vormerkung (über das Erstgespräch hinausgehend) so ist hierfür eine gesonderte Kalkulation vorzulegen. Da die Kosten der jeweiligen Zielgruppe im Regelfall nicht direkt zuordenbar sind, ist in diesem Fall eine anteilige Zuordnung vorzunehmen. (entsprechender Anteil an Personen/Stunden/Tage)

Für nicht direkt zuordenbare Aufwändungen (Gemeinkosten) ist die Zuordnung nach einem nachvollziehbaren Berechnungsschlüssel darzustellen. Im Falle einer Berechtigung zum Vorsteuerabzug können nur Beträge ohne Umsatzsteuer geltend gemacht werden.
Es können nur jene Aufwände (Personal- und Sachaufwand) anerkannt werden, deren Bezahlung nachgewiesen wird und die im Sinne einer wirtschaftlichen, zweckmäßigen und sparsamen Geschäftsführung notwendig sind. Unbare Aufwände können mit Ausnahme der Abschreibungen nicht anerkannt werden.

Beteiligen sich am Vorhaben andere Stellen, so ist im Finanzierungskonzept für Personen mit AMS-Vormerkung bzw. für Personen ohne AMS-Vormerkung entweder eine eindeutig zuordenbare Zweckbindung nach Aufwandspositionen oder der jeweilige Anteil (Absolutbetrag oder in Prozent) an den Gesamtaufwändungen darzustellen.

Die einzelnen Aufwandspositionen sind - sofern nicht selbsterklärend - zu erläutern. Im Falle von indirekten Kosten (Gemeinkosten) ist ein begründeter Berechnungs-/Aliquotierungsschlüssel vorzuschlagen und damit die Berechnung durchzuführen.

Einrichtungen, die vorsteuerabzugsberechtigt sind, haben in der Kostenkalkulation Netto-Beträge anzuführen.

(siehe EXCEL-MAPPE)
ANHANG

Erläuterungen zu gendergerechten Rahmenbedingungen 

Alle Menschen die Zielgruppe des Beratungs- und Betreuungsprojektes sind, werden von dem Angebot ungeachtet ihrer sozialen Merkmale (wie z.B. Alter, Nationalität, Religion, sexuelle Orientierung, Geschlechtsidentität, Behinderung) in gleichem Maße angesprochen. Auf eine ausgewogene Diversität der Teilnehmer_innen wird, abhängig vom Beratungs- und Betreuungsangebot, besonderes Augenmerk gelegt. Aus lehr- und gleichstellungsfördernden Gründen wird je nach Thema und Ziel abgewogen, ob geschlechtshomogene oder geschlechtsheterogene Gruppen sinnvoller erscheinen.
· Seminarausschreibung: Gendergerechter, gleichstellungsfördernder Ausdruck in Sprache und Bild ist eine notwendige Voraussetzung um Stereotypisierungen auf Grund des Geschlechts und anderer Merkmale entgegenzuwirken.
· Örtliche Gestaltung: Die Mobilität aller Teilnehmer_innen wird berücksichtigt. Die Räumlichkeiten sind nach Aspekten der antidiskriminierender Raum- und Umfeldgestaltung zu konzipieren (gendergerechte Gestaltung der Bauten [Frauenparkplätze] und Barrierefreiheit). 
· Zeitliche Gestaltung: Dahingehend ist auf eine zielgruppenspezifische Anpassung (z.B.: Vereinbarkeit bei Kinderbetreuung und Betreuung von Angehörigen) Rücksicht zu nehmen. Lerneinheiten sind an aktuelle Lernmodelle (wie z.B.: Blended Learning) anzupassen 
· Niederschwelligkeit:
Die Angebote sind an die jeweilige Zielgruppe angepasst und kompetenzorientiert zu gestalten.
Genderkompetenz von Berater_innen:
Das Vorhandensein der Genderkompetenz ist bei der Projektleitung sowie den Berater_innen unabdingbar. Ein entscheidendes Kriterium für Genderkompetenz ist der kompetente Einsatz gendersensitiver, gleichstellungsfördernde Methodik und Didaktik.

Erläuterungen zu Qualitätskriterien im Bereich Gender- und Diversitytraining**) für Lehr- und Betreuungspersonal 

Die Weiterbildungsnachweise dienen der Gewährleistung, dass alle Umsetzenden von AMS-beauftragten Trainings/Ausbildungen/Beratungen die Gleichstellungsziele des AMS und die dafür vorgesehene Umsetzungsstrategie des Gender Mainstreamings kennen. Diese auf Kontext und Praxis ihrer Aufgaben herunterbrechen können und über die geeigneten Methoden im Rahmen ihrer Tätigkeit verfügen.

1. Basismodul

Ziel: Basiswissen

Die Teilnehmer_innen wissen Bescheid über die Strategie Gender Mainstreaming und das darin integrierte Diversitäts-Mainstreaming. Sie setzen sich mit den Gleichstellungszielen des AMS auseinander sowie mit den arbeitsmarktpolitischen Auswirkungen von Benachteiligungen am Arbeitsmarkt aufgrund diverser Diskriminierungskategorien – allem vorangestellt das Merkmal Gender. Gleichstellungsorientierte Methodik und Didaktik sowie das Wissen über arbeitsmarktrelevante Rollenstereotype und Diskriminierung und die dazugehörende Reflexionsarbeit bezüglich ReProduktion/Auflösung sind Teil des Basiswissens.

Inhalt: 
· Entstehung, Interventionskonzept und Vorgehensweise von Gender Mainstreaming; Diversitätsansatz im Rahmen von Gender Mainstreaming 

· Klärung/Definition diverser Begrifflichkeiten (Gleichbehandlung - Gleichstellung; Gender – Geschlecht; etc.) 

· Zahlen, Daten, Fakten: wirtschaftliche und soziale Situation von Frauen und Männern sowie gesellschaftliche, ökonomische und volkswirtschaftliche Folgen von Diskriminierung am Arbeitsmarkt; Mechanismen von Diskriminierung - Intersektionalität 

· Gleichstellungsziele des AMS

· Gleichstellungsorientierte Methodik und Didaktik; zielgruppen- und gleichstellungsorientierte Bildungs- und Beratungsprozesse im AMS-Kontext gestalten 

· Praktische Auseinandersetzung mit Form und Inhalt von Lehr- und Lernunterlagen (Sprache, Bilder, Übungsbeispiele, etc.) und Beratungsansätzen (Fragestellungen, Kompetenzanalysen, Aufnahmeverfahren, etc.) 

· Reflexion eigener beruflicher Praxis bezüglich Re-Konstruktion/Auflösung von genderspezifischen Stereotypen 

· Übertragung in eigene Praxisanwendung

2. Aufbaumodul (nach Absolvierung des Basismoduls)

Ziel: Erweiterung & Vertiefung (Vielfalt & Digitalisierung) in Theorie und Praxis

Zweck des Folgemoduls ist es einerseits die theoretischen Grundlagen zu Umgang mit Vielfalt und auch Praxisorientierung zu erlangen und andererseits das Thema Digitalisierung theoretisch/thematisch zu erfassen, auf Diversitätsaspekte zu überprüfen und dies auch in einem Praxisteil mit einer Handlungsorientierung anzuwenden.

Es sollen persönliche, soziale Kompetenzen vertieft werden um die Handlungsfähigkeit der Trainer_innen/Berater_innen zu verstärken und im Umgang mit vielfältigen Zielgruppen zu erweitern. Darüber hinaus soll das Wissen im Bereich Diversität im Umgang mit heterogenen Gruppen und möglichen Konflikten vertieft werden und die Handlungskompetenz erweitert. Zur Vertiefung ist es wichtig Veränderungsprozesse im Rahmen der Digitalisierung in Kombination mit Diversität und Gender zu thematisieren. Dabei sollen Herausforderungen von Personen mit unterschiedlichen Hintergründen und Handlungsspektren reflektiert werden. In der Praxis sollen Trainer_innen/Berater_innen fähig sein gesamtheitlich selbst organisiert digital Unterricht anzubieten und aufgrund des angeeigneten Gender- und Diversitywissens inhaltlich zielgruppengerecht zu transferieren.

Inhalt:
· Professionelle Haltung einnehmen in Fragen der Akzeptanz und Gleichwertigkeit der Menschen

· Zeitgenössische, geschlechtsspezifische Rollenkonflikte 

· Wertschätzender Umgang mit unterschiedlichen religiösen Ausprägungen (Bekleidung, Verhaltensweisen, etc.) 

· Sozialisationsbedingte Unterschiede innerhalb einer heterogenen Gruppe (Wahrnehmungsmuster und Arbeitsstil; Konfliktmanagement/Konfliktpotential in heterogenen Gruppen - Traumata, Überforderung, Ablehnung, etc. - Frauen auf der Flucht)
· Digitalisierung – Diversität – Herausforderungen: Alter, Berufserfahrung, soziokultureller Hintergrund, etc. 
· Genderspezifische Auswirkungen der Digitalisierung in unterschiedlichen Branchen

· Digitalisierung als Chance für Frauen

·  Meine Rolle als Coach_in 

· Zielgruppenangepasste Methodik/Didaktik 

· Analysefälle aus der Praxis und Reflexion mit speziellem Fokus auf die Rolle der Frau
· Übertragung in eigene Praxisanwendung (Reflexion) 

**Nähere Definition der inhaltlichen Qualitätsstandards für Gender- & Diversitytrainings

· Die Teilnehmenden kennen die Gleichstellungziele des AMS und können diese in die eigene Praxis umsetzen.

· Das Training illustriert den breiten und vielfältigen Kontext von Gleichstellung: soziale Herkunft, Alter, etc. 

· Präsentation von Fakten, Daten und Indikatoren zur sozialen und wirtschaftlichen Situation von Frauen und Männern.

· Die Teilnehmenden bekommen ein Verständnis vom Wesen und Mechanismus der Rollenstereotype, deren Vorbestimmung und Ergebnis auf Unterschied und Diskriminierung abzielt.

· Ein breites methodisches Spektrum soll Motivation und Engagement der Teilnehmenden erhöhen, z.B. Fallstudien, Rollenspiele, Diskussionen, Präsentationen.


· Die Lebenserfahrung der Teilnehmenden, ihr Wissen und ihre Fähigkeit im Umgang mit Geschlechterthemen werden berücksichtigt.


· Unterstützung der Teilnehmenden bei der Selbstreflexion und in der Entwicklung des Selbstbewusstseins. Unterstützung bei der Definition der persönlichen und sozialen Identität mit Blick auf das Geschlecht.


· Die Trainingsunterlagen unterstützen den Lernprozess der Teilnehmenden. Die Unterlagen entsprechen dem letzten Wissensstand in Geschlechterfragen. Sie berücksichtigen den jeweiligen sozioökonomischen, kulturellen und politischen Kontext.


· Verwendung geschlechtergerechter Sprache, Bilder und Metaphern. 


· Die Teilnehmenden verstehen den Begriff Diversität.


· Die Teilnehmenden verstehen den Zusammenhang von Gleichbehandlung und Antidiskriminierung.

· Die Teilnehmenden verstehen die Bedeutung des Begriffs Intersektionalität.


· Die Teilnehmenden kennen die Grundsätze interkulturellen Konfliktmanagements.


· Die Teilnehmenden reflektieren den eigenen Kulturbegriffs.


· Die Lebenserfahrung der Teilnehmenden, ihr Wissen und ihre Fähigkeit im Umgang mit unterschiedlichen Gruppenzugehörigkeiten werden berücksichtigt.


· Die Trainings thematisieren Identitätskonstruktionen: Identität setzt sich aus unterschiedlichen Gruppenzugehörigkeiten zusammen – soziale Stellung, Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit etc.


· Die Trainings beinhalten Grundlagen für die Beratung von unterschiedlichen Zielgruppen unter besonderer Berücksichtigung von Migrant_innen und älteren Personen.


· Die Teilnehmenden haben ein Grundwissen über Diskriminierungsmechanismen.


· Die Teilnehmenden erlangen eine Analysefähigkeit für diskriminierende Situationen

� Die Anzahl der Leistungstage ergibt sich aus der Division der Leistungsstunden durch acht bzw. durch die dem jeweils geltenden KV entsprechende wöchentliche Normalarbeitszeit.





� Qualitätskriterien für Gender- und Diversitätstrainings siehe Erläuterungen


� Ein verbundenes Unternehmen ist jedes Unternehmen, dessen Jahresabschluss mit demjenigen der_des Förderungsnehmer_in konsolidiert ist. Im Fall von Förderungsnehmer_innen, die nicht unter diese Bestimmung fallen, sind verbundene Unternehmen jene, auf die die_der Förderungsnehmer_in unmittelbar oder mittelbar einen beherrschenden Einfluss ausüben kann oder die einen beherrschenden Einfluss auf die_den Förderungsnehmer_in ausüben können oder die ebenso wie die_der Förderungsnehmer_in dem beherrschenden Einfluss eines anderen Unternehmens unterliegen, sei es auf Grund der Eigentumsverhältnisse, der finanziellen Beteiligung oder der für das Unternehmen geltenden sonstigen Vorschriften.�Einem Unternehmen steht ein beherrschender Einfluss iSv § 244 Abs 2 UGB auf ein anderes Unternehmen zu, wenn 


dieses Unternehmen die Mehrheit der Anteilsrechte am beherrschten Unternehmen besitzt oder 


diesem Unternehmen die Mehrheit der Stimmrechte der Gesellschafter des beherrschten Unternehmens zusteht oder


diesem Unternehmen das Recht zusteht, die Mehrheit der Mitglieder des Geschäftsführungsorgans oder des Aufsichtsorgans des beherrschten Unternehmens zu bestellen oder abzuberufen. 
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